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Llecht. Fussball-Auswahl: 

Zwei Testspiele 
Eine Liechtensteiner Fussball-

Auswahl (allerdings nicht in Bestbe­
setzung) bestreitet a m  Wochenen­
d e  zwei Freundschaftsspiele. Geg­
ner sind am Samstag Vorarlberg (in 
Bürs) und a m  Sonntag Graubünden 
(in Bonaduz). Vorschau im Sport­
teil. 

Die liechtensteinische Alpwirtschaft (II.): 

Periode der Festigung des Alpbesitzes 
Skizzierung einer wechselvollen Geschichte / von Ernst OSpelt 

Ging Dipl.-Ing. Ernst Ospeit im ersten 
Teil seiner Artikelreihe über die liechten­
steinische Alpwirtschaft vor allem auf die 
Bedeutung der Alpen in der Frühge­
schichte ein (siehe VOLKSBLATT vom 
Mittwoch), so zeichnet er im nachfolgen­
den, zweiten Teil die wechselvollen Be­
sitzverhältnisse unserer Alpen bis in die 
heutige Zeit nach: 

«Bei dem Bericht über  die geschichtli­
che Periode der  Alpwirtschaft stütze ich 
mich auf die Geschichtsschreibung von 
Peter  Kaiser, Dr .  Klenze, die Alpwirt­
schaft im Fürstentum Liechtenstein und 
auf die Gemeindearchive. Dabei ist zu 
bemerken, dass Kaiser eine Fülle von 

Mitteilungen bietet. Leider fehlt in den 
meisten Fällen de r  Quellennachweis und 
die Urkunden,  die Kaiser sicher zugäng­
lich waren. Sie sind grösstenteils nicht 
mehr  vorhanden. Ein geschichtlicher Ab-
riss soll aber doch gegeben werden. 

Gapfahl bis Gritsch 
Gapfahl, 1440 erstmals als Eigentum 

der  Balzner erwähnt, Guschgfiel, früher 
wahrscheinlich zum kaiserlichen H o f  ge­
hörend, wurde vom Grafen von Werden­
berg einigen Waisern zum Erblehen ver­
liehen und kam dann später in den Besitz 
der  Balzner. Den  gleichen Werdegang 
erlebte das Güschgle. D e r  Ziegerberg 

Einstimmung auf den Fürstengeburtstag 
Ausstellung in der Liechtensteinischen Landesbibliothek 

Unter dem Titel «Das Fürstenhaus im 
Bild alter Graphik» findet derzeit in der 
Landesbibliothek eine Ausstellung statt, 
die man als Einstimmung auf die Feier­
lichkeiten zum 75. Geburtstag S. D .  des 
Landesfürsten Mitte August bezeichnen 
könnte. 

Gezeigt wird eine Auswahl von Für-
stenportraits und Veduten von Bauten 
aus d e m  Besitz de r  Fürstlichen Familie. 
Es handelt sich u m  eine kleine, abe r  in­
teressante Auswahl wertvoller und meist 
seltener Stücke aus d e r  Sammlung der 
Bibliothek. Z u  sehen sind u. a. Kupfer­

stiche (zum Teil mit alten Handkolorit),  
Stahlstiche, Radierungen, Lithographien 
und Heliogravüren, die zwischen Ende  
17. und Anfang 20. Jahrhundert entstan­
den sind. 

D ie  Ausstellung ist täglich ausser Sonn­
tag geöffnet. 

e Unsere Aufnahme zeigt eines der 
Exponate. Ein altes Bildnis von 
«Schloss Felsberg», das im Fürstli­
chen Besitze war und als «Hauptquar­
tier des General-Commandos am 
31. Juli 1866» dargestellt ist. 

wird 1701 als Alpe erwähnt. 1579 wan­
deln die Plankner das  Garselli und  Gafa-
dura in Gemeindealpen um. Sie dürften 
früher nach Walserart sicher in Einzelbe­
wirtschaftung gestanden haben. D e r  Alp­
teil Rüti wurde 1836 von Privaten gekauft 
und diente ursprünglich als Maiensäss. 

Guschg wurde schon 1373 von Frastan-
zern, Rankweilern an  Schaan verkauft. 
Vorder- und Mittelvalorsch wird 1809 er­
wähnt. Peter Kaiser berichtet, dass viele 
Schaaner 1629 vor de r  Pest ins Valorsch-
tal flüchteten. Diese Alpen dürften dem­
nach damals schon zu Schaan gehört ha­
ben. Die Alp  Gritsch muss schon seit 
urdenklichen Zeiten zu Schaan gehört ha­
ben, da von ihr nu f  bei Streitigkeiten 
wegen der Schneeflucht zwischen Schaan 
und  Triesen die Rede  ist. 

Valüna, Malbun und Steg 
Valüna wurde 137$ von Heinrich von 

Werdenberg-Sargans'an die Triesner ver­
kauft und Lawena, Platta und Wang wer­
den Mitte des 16. und 17. Jahrhunderts 
als Triesner Eigentum erwähnt. 

Den  grössten Alpbtesitz hat heute die 
Gemeinde Triesenberg. 1355 belehnen 
die Schaaner und Vaduzer einige Walser 
mit Malbun. wobei es sich um die heutige 
Wies, Turna und Sareis handelt. 1778 
wird dieses Lehen von den Vaduzern 
endgültig an die Triesenberger verkauft. 
1614 wird Bargella als Eigentum ange­
führt und das Alple (früher Draschmül) 
kaufen sie 1403 von Triesen. Das Bergle 
w a r  ursprünglich auch ein Lehen von 
Schaan-Vaduz und scheint später als Ei­
gentum auf. Garselli wird 1516 und Bar­
gella 1614 als Eigentum der Berger aufge­
führt. Silum gehörte ursprünglich den 
Triesnern und die Maiensässe Klein- und 
Grosssteg waren Bestandteil des früher 
sehr  grossen Alpbesitzes der  Schaaner 
u n d  Vaduzer. 

Malbun, Hahnenspiel und Hinterva-
lorsch waren Bestandteile des gemeinsa­
men Besitzes von Schaan-Vaduz. In der 
Mitte des 17. Jahrhunderts fand dann die 
Teilung des gemeinsamen Besitzes statt. 
Privatalpen waren ursprünglich nur  Sük-
ka, die der  Herrschaft gehörte und Gaf-
lei, das einige Male die Besitzer wechsel­
te  und  1953 ins Eigentum der Gemeinde 
Vaduz überging. Die vorgehend aufge­
zeigten Daten,  Käufe und Verkäufe wa-

Fortsetzung auf s/2 

Jugend- und Drogenproblem 
Werden wichtige Aufgaben durch den Staat vernachlässigt? 

Die Behandlung des Rechen­
schaftsberichtes der Regierung 
wird von Abgeordneten des Landta­
g e s  jedes Jahr zum Aniass genom­
men, um auf aktuelle Fragen hinzu­
weisen. In der Landtagssitzung vom 
9. Juli stand der Rechenschaftsbe­
richt 1980 zur Debatte. Mit am eifrig­
sten wurde sie von Emanuel Vogt 
(Balzers) benützt. Er sprach dabei 
vor allem den Problemkreis Jugend 
und Drogen an. 

Fasst man die verschiedenen Anfra­
gen  und Anregungen d e s  stellvertre­
tenden Abgeordneten Emanuel Vogt 
zusammen, s o  lassen sich seine 
Hauptanliegen immer wieder auf die 
Sorge um die künftige Entwicklung un­
serer  Gesellschaft zurückführen. 

Jugend- und Drogenproblem 
Hinweisend auf die «nicht mehr weg :  

zudiskutierende Tatsache», d a s s  e s  in 
Liechtenstein eine Drogenszene und 
damit zusammenhängend auch ge­
fährdete und gestrauchelte Jugendli­
che gebe, stellte Emanuel Vogt die 
Frage in den Raum, ob dieses Problem 

von der  öffentlichen Hand wohl auch 
ausreichend erkannt werde und ob 
man sich genug bemühe, um Drogen­
abhängige von ihrer Sucht wieder zu 
heilen. Emanuel Vogt sprach dabei vor 
allem die Unterbringungsmöglichkeiten 
in geeigneten Heimen an. Nach Mei­
nung der Öffentlichkeit würden hier 
nicht alle Möglichkeiten ausgeschöpft. 

Indirekte Aufforderung zum 
Alkoholkonsum 

Mindestens ebenso viel Bedeutung 
misst Emanuel Vogt dem Alkoholpro­
blem im Lande bei. Auch in Liechten­
stein bestehe d a s  Paradoxon, dass  
nichtalkoholische Getränke in Gast­
stätten teuerer angeboten würden als 
alkoholische. E. Vogt sieht darin eine 
regelrechte Aufmunterung an Jugendli­
che, vermehrt Alkohol zu konsumieren. 
Es stelle sich die Frage, ob  der Staat 
hier nicht mit entsprechenden Geset­
zesbestimmungen Einfluss auf diese 
ungute Entwicklung nehmen könne. 

Pollzeikontrollen am falschen Ort? 
Weiter stellte sich Emanuel Vogt im 

öffentlichen Landtag auch die Frage, 
ob die Polizei ihre Kontrollen gelegent­
lich nicht am falschen Ort durchführe? 
Während e s  beispielsweise vorgekom-

• m e n  sei, d a s s  wegen unkorrekten Müll­
ablagerungen gleich zwei Polizisten in 
Uniform in Betrieben erschienen und 
hier Einvernahmen durchgeführt hät­
ten, bestehe der Eindruck, dass  die 
Kontrolle von Jugendlichen in Gast­
stätten (im Rahmen d e s  Jugendschut­
zes)  eher nachlässig gehandhabt 
werde. 

Moralische und geistige Werte 
Schliesslich meldete sich Emanuel 

Vogt auch im Zusammenhang mit dem 
Bildungswesen zu Wort. Zwar aner­
kannte er die Bemühungen vieler Päd­
agogen, unserer Jugend neben dem 
nötigen Wissen auch moralische und 
geistige Werte zu vermitteln. Gleich­
wohl müsse in diesem Bereich noch 
mehr als bisher getan werden. Nach 
Ansicht Emanuel Vogts geht e s  darum, 
d a s  Verständnis für die liechtensteini­
schen Traditionen und für die christli­
che Weltanschauung zu  verstärken. 

Abbruch der 
Triesen: Abschluss der Friedhoferweiterung und Studien 
über Gesamtrenovation 
Mit der Erweiterung d e s  Triesner Friedhofes, deren Arbeiten mit der  Verlegung der 
Platten und der Erstellung der Mauer und .Stieg ins neue Friedhoffeld (unser Bild) in 
den nächsten Tagen beendet sein werden, ist Raum für weitere 83  Gräber geschaf­
fen worden. Im Herbst dieses Jahres folgt dann noch die Begrünung der Anlage. In 
diesem Zusammenhang sei auch darauf verwiesen, dass  die Gemeinde Triesen 
Mittel zur Verfügung gestellt hat, um Vorschläge für eine gründliche Innenrenovation 
der Pfarrkirche einholen zu lassen. Die Innenräume der rund 140 Jahre alten Kirche 
befinden sich, gelinde ausgedrückt, nicht mehr im besten Zustand und e s  wird 
Aufgabe der Planungsfachleute sein, dem Bild des Gotteshauses - wenn immer 
möglich - eine gewisse Stilrichtung zu geben. Da man aber weiss, d a s s  Renovatio­
nen meist sehr teuer sind und am Ende doch vielfach nur Flickwerk darstellen, 
werden in Triesen auch Stimmen laut, die von einem denkbaren Abbruch und 
Neuaufbau der Kirche sprechen. (Bild: Xaver Jehle) 

Aus der Regierungssitzung 
Die Beschlüsse vom Dienstag dieser Woche 

In ihrer Sitzung vom Dienstag dieser 
Woche hat die Fürstliche Regierung u. a. 
folgende Beschlüsse gefasst: 

Verordnung über die Qualitätsbezahlung 
der Milch und die Errichtung eines 
Milchfonds 

Aufgrund einer Verordnung der  Regie­
rung soll die in Verkehr gelangende 
Milch wenigstens einmal monatlich 
gründlich untersucht und  - je nach Quali­
tät - im Preise abgestuft werden. Die 
Mittel des Milchfonds sind für die Abdek-
kung uneinbringbarer Produktionsschä­
den sowie für Massnahmen zur Hebung 
de r  Qualität zu verwenden. Dabei wird 
ein Ausbau des Beratungsdienstes ins 
Auge gefasst; so sollen unter  anderem als 
zusätzliche Ausbildung der  Milchprodu­
zenten entsprechende Fachkurse angebo­
ten werden. 

Berggebietsanierung 
Im Gebiet des Lärchenbüchels/Alpe 

Guschg gefährden Erosionsschäden die 
steilen Hanglagen und die unten angren­
zenden guten Weideflächen. Die Regie­
rung erteilt daher  dem Detailprojekt «Sa­
nierung Lärchenbüchel» ihre Zustim­
mung. 

Errichtung von Schutzplätzen bei den 
Zollwohnungen «Binza» in Mauren 

Die Regierung beschliesst. bei den 
Zollwohnungen «Binza» in Mauren Luft­
schutzräume zu errichten. 

Lehrstellenplanung für die 
Ober- und Realschulen 

Die vom Schulamt ausgearbeitete 
Lehrstellenplanung für  das Schuljahr 
1982/83 wird zur Kenntnis genommen und 
der  Schaffung einer neuen Lehrstelle a n  
de r  Realschule Balzers zugestimmt. Auf­
grund der  zu erwartenden Schülerzahl in 
der  ersten Schulstufe d e r  Realschule Bal­
zers wird die Führung von drei Parallel­
klassen notwendig. 

Herausgabe einer Textausgabe 
des AHV-Gesetzes 

Die Regierung beschliesst, eine Text­
ausgabe des AHV-Gesetzes herauszu­
geben. 

Gewährung von Landesbeiträgen 
• Genossenschaft für sozialpsychatri­
sche Betreuung (Pflegeheim Eschen): 
44 351 Franken als Defizitanteil für das 
Jahr 1980 
• Alters- und Hinterlassenen-Versiche­
rung (AHV): 1 400 000 Franken als an­
teiliger Landesbeitrag für das 2. Quartal 
1981 
• Invalidenversicherungsanstalt (IV): 
500 000 Franken als anteiliger Landesbei­
trag für das 2. Quartal 1981 
• Familienausgleichskasse (FAK): 
50 000 Franken als Landesbeitrag für das 
2. Quartal 1981 
• Ostschweizerischer Verein für Säug­
lings- und Kinderfürsorge St. Gallen: 
11 900 Franken als Defizitanteil für das 
Jahr 1980 
• Gewerbliche Berufsschule Buchs: 
147 845 Franken als Schulgeld für das 
Sommersemester 1981 
• Berufsmittelschule der  Gewerblichen 
Berufsschule Buchs: 15 200 Franken als 
Schulgeld für das Schuljahr 1981/82 

Arbeitsvergaben 
• Erweiterung Landesverwaltung: Elek-
troinstallationen 
• Erweiterung Schulzentrum Mühle­
holz: Elektroinstallationen. Stahlbauar­
beiten, Heizungsanlage 

Hotel «Sylva» 
Schaan 
Ihr 

Fleisch- und Grill-Restaurant 
US- und Sirloin-Beef 
Spezialität: Grillteller Fr. 16.50 
Jeden Mittwoch frische Fische 

Telefon 2 39  4 2  


